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Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sointagsblatt.

G

Halle, 12. Oktober.

Die „Halliſche Zeitung“ vor dem
Jnquiſttionstribunal.

Traurig, daß in einem nicht unerheblichen Theil der
deutſchen Preſſe der oberſte Grundſatz einer ehrlichen Pole-
mik ſo wenig gilt: vor allem die Anſichten des Gegners
oder des für einen Gegner augenblicklich Gehaltenen erſt
ordentlich anzuſchauen und zu durchdenken, und nicht auf
einen gänz flüchtigen Eindruck hin das Anathema über
ihn oder ſeine Erörterungen

Uns geht eine Nummer der Berliner Zeitung Das
Volk zu, eines Blattes, das die Anſchauungen ſicherlich
nur eines Kreiſes der chriſtlichſozialen Gemeinſchaft vertritt.
Man höre, was dies Blatt ſchreibt:

Die Sache geht weiter. Es iſt ſchmerzlich, es iſt mehr als
dos; es zieht die Stirne in r und läßt das Blut ſchneller
fließen; es läßt uns knirſchen, wenn wir ſehen, welche
Geiſter es wagen, ſich an die kaiſerliche Willensäußerung zu
klammern und ſich den Anſchein zu geben, als ſeien ſie die vom
Kaiſer Gerunfenen. Es mag von niedrigen Gegnern
mißdeutet werden einerlei, wir müſſen drein
W half auf die Andringlinge, welche ſich auf das kaiſerliche

ort berufen.
Da ſchreibt ein auch konſervatives Blatt, die Halleſche

Zeitung“, es ſei an der Zeit, das Volk dadurch au die
konſervative Partei zu feſſ,eln, daß dieſe Par-
t Verquickung mit Glaubensmeinungen
aufgiebt.Das heißt, die konſervative Partei ſoll aufhören, die
chriſtliche Fahne, die Fahne poſitiven evangeliſchen
Chriſtenthums hochzuhalten!

Wo hat die deutſche Sprache das Wort, welches hinureichte,
die Tiefe ſolcher Verirrung zu veranſchaulichen

Die Halleſche e erklärt gleichzeitig, man müſſe den
rechtsſtehenden Konſervativen“ kündigen.
ie gebrauchen müſſen, aber jetzt ſei die Kündigung
t wendig um einen Zerfall der konſervativen Partei zu ver

üten.
Alſo meint das Blatt, jene Abſage an die evangeliſch-

chriſtliche Welt- Anſchauung ſei im Sinne der über-
wältigenden Mehrheit der konſervativen ParteiVas iſt eine Beſchimpfun dieſer Partei, wie ſie

enn ſich die Partei dagegen nicht
ſo werden diejenigen, auf dereu

e Fußtrittren Tagen hat eine kleine Schar von chriſt-
lichen Männern die konſervative, chriſtliche und monarchiſche
Anſchauung gepflegt und ſo den Anknüpfungspunkt mit der Ver-
gaugenheit erhalten, an den man anknüpfen konnte, als andere
Anſichten die auch aeaigt ſein wollten, den Staat an den
Rand des Verderbens gebracht hatten. H. Und nun willman
gerade das ausmerzen, was der konſervativen Sache Obdach
und Pflege gewidmet hat, als ſie verachtet im Winkel ſtand
Und nun wollte man dem evangeliſch chriſtlichen Glauben den
Laufpaß geben, ohne deſſen treibende Kraft es heute gar keine
konſervative Partei gäbe? Deſſen Bekenner es erſt durch ihr
glühendes Werben und Arbeiten dahin gebracht haben, daß der
Liberalismus dem geſunden konſervativen Gedanken Zuge-
ſtändniſſe machen müßten

Wo iſt die Geißel, um jene h zu ver-treiben aus den Hallen, in welchen ſie ſich plötzlich
breit zu machen wagen? Und auf die Kundgebung des
Kaiſers wollen ſie ſich berufen? Sie ſoll ihnen den Riegel ge-
öffnet haben? Der Zorn über ſolche Anmaßung über-
wältigt dieienigen, welche, obwohl von der kaiſerlichen Kund-
gebung getroffen, doch im tiefſten Herzen ergriffen werden, wenn
man ſo ihres Kaiſers Worte mißbrauchen will. 8

Und nun mögen die Gegner ger was ſie ſeither mit Un-
recht geſagt haben: wir, d. h. die „Rechtskonſervativen“, wollten
den Kaiſer als den Unſrigen hinſtellen. Das iſt bisher nicht

und wer es geſagt hat, der hat die Unwahrheit geſagt.
ber das iſt gewiß: in dieſem Falle dürfen wir auf Grund der

öffentlichen Kundgebungen Sr. Majeſtät ſagen: die Verleug-
nung evangeliſch-chriſtlicher Ueberzeugung will derKaiſer gewiß nicht. Das Gegentheil hat er oft genug bekannt
und deutlich e bekundet. Das giebt uns das Recht, zu
ſagen: gegen ſolche Geiſter, wie die oben geſchilderten, wiſſen
wir uns mit dem Kaiſer eins.“

Gemach, Jhr Herren! Es wäre beſſer, Jhr ließet
Euch nicht vom „Zorne“ überwältigen, Jhr „kuirſchtet“
nicht, Jhr „ſchwänget“ nicht „die Geißel“, Jhr „ſchlüget
nicht drein“ und ſpartet Eure „Fußtritte“. Dies iſt die
Sprache, welche das deutſche Volk in ſeinen
beſſeren Schichten nur zu hören braucht, um
deutlich zu wiſſen, um was es ſich in den Kämpfen
der Zukunft handelt. Dies iſt die Sprache der
Giordano Bruno-Erlaſſe, dies die Sprache der Jnquiſition.
Es iſt ſogar bereits der erſte Grad der Folter. Wir
fürchten ſie nicht, wir ſehen auch den ſtärkeren Graden
dieſer Folter unter Umſtänden mit der Miene entgegen, die
der Fanatismus verdient.

Tadeln wir Euch zu Unrecht? Iſt es nicht die Art
der Jnquiſition, dem „Ketzer“ Worte und Anſichten unter-
zuſchieben, die er nie geäußert, die er nie gehegt hat? Wir
wären es, die eine Verleugnung evangeliſch-chriſt-
licher Ueberzeugung forderten? Wir hätten dieſer
Weltanſchauung eine Abſage geſchrieben? Wir hätten ge
ſagt: man habe die „rechtsſtehenden Konſervativen“
bisher „gebrauchen müſſen, aber jetzt ſei die Kün-
digung nothwendig“? Wir hätten irgendwo geſchrie-
ben S die konſervative Partei ſolle aufhören, die
chriſtliche Fahne hochzuhalten?

Wie nimmt jene Feder im „Volk“ es doch mit der
Wahrheit ſo leicht! Wie höchſt traurig iſt dieſe Erſcheinung
des fehlgreifenden Zornes. „Ein Glas Waſſer, mein Herr!“
ruft Leſſing in ähnlichem

Bisher habe man

dreiſt er kaum möglich iſt.
verwahrt, ſo iſt ſie gerichtet,
hingebender Arbeit ſie beruht, für ſie nur noch einen
haben. Jn ſchweren

Wir präziſiren puumehr, dieſe Valemik gänzlich
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abſchließend, noch einmal in aller Kürze, was wir
meinten, und deuten die Folgerungen an, die ſich für ver-
nünftig erwägende, nicht für knirſchend zornige
Lente aus unſeren Betrachtungen ergeben.

Nichts von alldem, was das „Volk“ uns vor-
wirft, haben wir geſagt und gefordert. Der Sinn
unſres Vorſchlages, das deutſchkonſervative Parteiprogrammin dem Punkte des Bekenntniſſes zum poſttive hrſtichen

Glauben zu erweitern, iſt der, daß es die ſtaatsbürger-
liche Anſchauung der Dinge nicht rathſam erſcheinen läßt,
wenn ſich eine Partei vorzugsweiſe und allein zur Schützerin
einer Kirche oder gar eines Glaubensbekenntniſſes
aufwirft; es ſcheint uns das eben ſo falſch, als wenn ein
kleiner Theil der deutſchkonſervativen Partei, die Kreuz-

zeitungsfraktion, für ſich alleinden Royalismus und die
treueſte Königstreue zu beſitzen behauptet. Damit ſchafft
man eine tiefgehende Verſtimmung in allen übrigen Theilen
und im Lande überhaupt. Denn die Königstreue iſt nicht
auf einen engen Kreis beſchränkt und das religiöſe poſitive
Bekenntniß nicht auf eine politiſche Partei. Wäre das der
Fall, wie ſchlimm ſtünde es um dies Bekenntniß im Volke.
Andererſeits giebt es thatſächlich bisher deutſchkonſervative
Leute, welche wohl religiös fühlen, aber meinen, ein be
ſtimmtes poſitives Bekenntniß ſei mit den wiſſenſchaftlichen
Ueberzeugungen der Neuzeit und den unerſchütterlichen
Thatſachen der exakten Forſchung nur mittelſt Selbſt
täuſchung, die ja ehrlich ſein kann, oder geſellſchaftzerrüt
tender Heuchelei in ſcheinbaren Einklang zu bringen.

Wir ſchlugen vor, dieſen Männern das Verweilen in
der Partei und die Mitwirkung an den rein ſtaatlichen und
und ſozialen Aufgaben der Partei auch, nachdem ihnen der
Zwieſpalt, in dem ſie ſich befinden, klar geworden, zu er
möglichen. Wir glaubten damit im wohlverftandenen Jnter
eſſe der deutſchkonſervativen Partei zu handeln.

Man verſichert uns nun einerſeits von erſter
Stelle her, daß in der deutſchkonſervativen Par-

tei weiteſte religiöſe Duldung und durchaus kein
Zwang auf ein beſtimmtes poſitives Bekenntniß
beſtehe; andererſeits iſt uns ebenfalls einigermaßen autori-
tativ die Auffaſſung zugegangen, welche offenbar auch die
„Kreuzzeitnug“ theilt, daß, wer kein im engeren Sinne
überzeugter Chriſt ſei, den Anſpruch auf den Titel
eines Deutſch-Konſervativen verwirke, mag er ſonſt
auch die Ziele der Partei billigen, und ſich zur freikon-
e W hen Partei zu rechnen habe. Jm Grunde aber
ei er überhaupt nicht mehr konſervativ, ja nicht einmal

mehr dentſchnational, denn Deutſchthum und Chri-
ſtenthum ſeien identiſche Begriffe.

an ſieht, daß es nicht ſo grund- und verdienſtlos
unſererſeits war, dieſe Frage berührt zu haben. Sie for-
dert jeden auf, ſich über dieſe Frage und ſich ſelbſt klar

zu werden. JNichts aber lag oder liegt uns ferner als die „chriſt-
liche Fahne“ beſeitigen zu wollen. Kann man nicht ein
Chriſt ſein ohne ein poſitives Bekenntniß? Soll die Ent
wickelung bis hinter Leſſing zurückgeſchraubt werden
Daran können ſich nur wenige betheiligen wollen.

Wir eben wünſchen niemand in ſeinem Bekenntniß
und ſeiner Ueberzeugung zu kränken, oder gar ihn über-
haupt auszuſchließen, wie die Lente vom „Volk“ uns
u

er will Euch denn ausſtoßen aus der Partei, zu der
Jhr Euch rechnet? Habt Jhr Euch nicht ſelber durch
unabläſſige Angriffe außerhalb des Parteibundes und
damit in dieſem Falle auch außerhalb Eurer
eigenen Partei geſtellt, die in impoſanter Mehrheit
Eure politiſche Meinung in dem wichtigſten Falle nicht
theilte? Und da man nun Euch das zuerkannte, was Jhr
wolltet: Euch in grundlegender Frage eine Sonderſtel-
lung ſchaffen, nun ruft Jhr: Jhr wäret von uns aus-
geſtoßen?

Jhr gerade wollt ja Kirche und Staat möglichſt
trennen. Strebt Jhr nicht unendlich weit mehr an als
wir mit unſrer beſcheidenen und verſtändigen Forderung?
Und wenn Jhr Euer Ziel erreicht hättet und die Conſe-
quenzen händelnd zöget, würde nicht eine neue Partei-
gliederung die faſt unfehlbare Folge ſein? Was wir vor
ſchlagen, würde dann in anderer Form von Euch wahr
ſcheinlich ſelber als der Boden, auf dem man gemeinſam
für die rein ſozialen und ſtaatlichen Aufgaben der
konſervativen Partei auch fernerhin wirken könne, geltend
gemacht werden.

Wir, die wir der Kirche ſo manchen anerkannten
Dienſt gethan, wollen nichts wider ſie. Wir laſſen Jedem
ſein Recht. Die Männer des „Volkes“ alſo erhitzen ſich
über ein Phantom, ein Erzengniß ihrer Einbildungskraft.
Das wäre ja nun verzeihlich, wenn nicht aus der Art, wieſie blindlings Preinſhlagen ein fanatiſcher Hochmuth

ſpräche, der jeden unabhängig Fühlenden ganz unerträglich
ünd abſtoßend dünken muß. Wen wollen ſie damit
ſchrecken? Uns? Sie kennen uns beſſer. Jhr blöder
Zorn wirkt das Gegentheil ihrer Abſicht in uns und vielen
anderen. Sie werden es ja erleben, daß ſie ſelbſt immer
mehr zerſtören, was ſie einſt aufbauten.

Dieſe Männer vom „Volk“ verwechſeln ſich wieder
einmal mit Chriſtus, indem ſie zur „Geißel“ greifen wollen,
um die „Hallen“ zu ſänbern.

Wahrlich, es iſt Zeit, die Mahnung, die man von
Seiten des „Volks“ mit Erfolg an Andersgläubige rich
tete: „ein wenig beſcheidener zu ſein,“ auf jener Seite ſelbſt
zu beachten,

Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.)
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Der „Reichsbote“,
wie wir aus einer Berliner Mittheilung an auswärtige
Blätter erſehen, bemerkt, „er ſei in der Lage zu erklären,
daß die letzten Artikel der „Halliſchen Zeitung“, welche ſich
gegen die „Kreuzzeitung“ richteten, mit der Perſon des
Herrn v. Rauchhaupt nicht das Mindeſte zu thun

aben“.b Daß der „Reichsbote“ in Bezug auf Dinge, die auf

der Hand liegen, erſt „in die Lage“ gebracht wird, dünkl
uns vom jourwaliſtiſchen Standpunkte aus komiſch. Wir
unſererſeits berufen uns auf ein Wort des Herrn v. Rauch
haupt, „daß wir ſeine Stellung zum Kartell nicht
bloß, ſondern auch zur Halliſchen Zeitung ſeither
richtig wiedergegeben haben“.

Daß v. Rauchhaupt mit allen Punkten aller unſrer
redaktionellen Artikel beſonders in kirchlichreligiöſer Be
ziehung einverſtanden ſein könnte, iſt ſchon um deswillen
unmöglich, weil wir keine exkluſive Parteizeitung ſind,
ſondern in erſter Reihe die Aufgabe haben, das Zu ſam-
menwirken der drei Kartellparteien zu ermög-
lichen. Wir ſtreben das Jdeal einer Zeitung an, die den

eneinſamen Aufgaben und Geſichtspunkten desKa rtells vor allen anderen gerecht wird.

Leider iſt uns der „Reichsbote“ in dieſer ganzen
ge nicht zu Geſicht gekommen; wir vermuthen aus einem

eitartikel der „Poſt“, den wir in der 2. Ausgabe wie
dergeben werden und der für uns überaus treffend eintritt,
daß er gegen uns heftig polemiſirt hat. Wir verſparen
uns, da viele unſerer Leſer der Polemik müde ſind, die
etwa nöthige Antwort, nach Kenntnißnahme der Erörterungen,
anf eine andere Gelegenheit.

Der Zar in Werlin.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt in ſeinem nicht

amtlichen Theile:
„Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland iſt heute

früh um 10 Uhr in Berlin eingetroffen, um den Beſuch
zu erwidern, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer und König
im vorigen Jahre Allerhöchſtdemſelben abgeſtattet hatte.
Der hohe Gaſt der kaiſerlichen Majeſtäten iſt in der
Hauptſtadt des deutſchen Reichs mit der Ehrerbietung be-
grüßt worden, welche dem Herrſcher eines großen, ſeit
langem mit Preußen und Deutſchland in friedlichem Per
hältniß lebenden mächtigen Reichs gebührt und welche den
wiſchen den beiden Monarchen beſtehenden, von ihren
ätern überkommenen freundlichen Beziehungen entſpricht.

Mit den kaiſerlichen Majeſtäten vereinigt ſich das deutſche
Volk in dem Wunſche, daß der hohe Beſuch beiden Na
tionen zum Heil und Segen gereichen möge.“

Berlin, 11. Oktober. Bei der heutigen Galatafel
im königlichen Schloſſe zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Rußland brachte Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
folgenden Triukſpruch aus!

„Jch trinke auf das Wohl Meines verehrten Freun
des und Gaſtes, Seiner Majeſtät des Kaiſers von
Rußland, und auf die Dauer der zwiſchen Unſern
Häuſern ſeit mehr als 100 Jahren beſtehenden Freund-
ſchaft, welche Jch als ein von Meinen Vorfahren über
kommenes Erbtheil zu pflegen entſchloſſen bin.“Darauf erhob ſic Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß-

land, dankte in franzöſiſcher Sprache für die ſoeben aus
geſprochenen freundlichen Gefühle Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm und trank auf das Wohl Jhrer Majeſtäten.

Wien, 11. Oktober. Die Morgenbätter beſprechen den
Beſuch des Kaiſers von Rußland in Berlin und gehen dabei
hauptſächltch von dem Wunſche aus, daß durch dieſen Beſuch die
aufrichtigen Friedenstendenzen der Tripelallianz eine Verſtärk-
ung erfahren möchten. Das „Fremdenblatt'“ ſieht in dem Be
ſuche des mächtigen Zaren die Bekundung des letzten Willens,
die freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland weiter
zu, pflegen, wobei ſicherlich guch die Möglichkeit ge-
geben werde die Mißverſtändniſſe und Mißdeutungen
über die friedlichen Ziele des Dreibundes zu c
Die loyalen Friedensfreunde ſchöpſten ſchon aus der Mög-
lichkeit einer Annäherung Rußlands an die gemeinſamen
Zwecke des Friedensbundes Friedenshoffnungen, obgleich ange-ſichts der fortdauernden großen nationalen Gegenſätze nach den
bisherigen Erfahrungen eine Aenderung der allgemeinen Lage
kaum zu erwarten ſei. Jmmerhin wgg in dem Beſuche des
Kaiſers von Rußland ein Symptom dafür, daß kein gewaltiger
Eingriff in die Entwickelung Europas zu beſorgen ſei. Die
„Preſſe“ gelangt unter Entwickelung ähnlicher Jdeen zu dem
Schluſſe, daß die Frage der Erhaltung des Friedens auch künftig
von den Erwägungen der maßgebenden Lenker der ruſſiſchen
Politik abhängen werde, daß es aber das geringere Wagniß ſei
ſich mit dem Friedensbunde zu verhalten. Die „Neue freie
Preſſe“ reſumirt ihre Anſichten dahin, daß wenn ſich durch den
Beſuch des Kaiſers die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland beſſerten, dies, da kein Friedens und Bundesintereſſe
dafür zum Opfer gebracht werde, ein Gewinn ſein würde.
Andernfalls ſei die Feſtigkeit der Friedensallianz eine Gewähr
gegen die Verſuche, den Frieden zu ſtören.

Ueber den Einzug in Berlin entnehmen wir dem
B. T. noch das Folgende:

Hohenzollernwetter brachte der Zar mit, die Hohenzollern«
pünktlichkeit des Eintreffens wurde vermißt. Erſt 20 Minuten
nach 10 Uhr verkündete dumpfer Kanonendonner das Nahen
der Majeſtäten. Die Auffahrt?bot ein glänzendes militäriſches
Schauſpiel: ringsum leuchtende Uniformen, glitzernde Orden
und ſtarrende Vajonette, in denen die warme Herbſtſonne ſich
ſpiegelte; Lauzenreiter vor dem Galawagen; Offiziere mit ge
ogenem Pallaſch zu beiden Seiten des Wagens, Lanzenreiterhinter dem Galawagen. Mit größerem Sicherheits-Cortége

kann der Zar auch in ſeiner getreneſten Hauptſtadt Petersburg
nicht ausfahren.

Sobald die beiden Kaiſer dem Wagen entſtiegen waren
ſchüttelten ſie ſich unter den Klängen der ruſſiſchen National



hymne die Hände, nahmen vor dem rechts vom Eingang des
Botſchaftshotels belegenen Schilderhäuschen Poſto, und das
Defilé begann. Militäriſch ſtramm und ſtumm ſtand der Zar
die ganzen 50 Minuten des Truppendefilés neben dem Kaiſer,
jedes Regiment mit militäriſchem Salut beehrend. Des Zaren
mnächtige Geſtalt überragte die doch auch ſtattliche Figur unſeres
Kaiſers bedeutend, und. der Größenunterſchied trat noch ſtärker
durch die Uniformen hervor: den Zar ließ die Pickelhaube noch
prößer, die ruſſiſche Uniformmütze den Kaiſer kleiner als ge
wöhnlich erſcheinen.

Die einzelnen Regimentskommandeure ſaßen beim Defi vor
dein Majeſtäten ab und erſtatteten Rapport; dabei drückte Kaiſer
n Oberſten des 1. FeldArtillerie- Regiments kräftig

ie Hand.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck und ſein Sohn

Herbert mochten wohl eine Ahnung haben, wie lange das mili
täriſche Schauſpiel auf der Straße dauern würde, denn ſie zogen
ſich gleich zu Anfang ins Jnnere des Votſchaftshotels zurück:
auch kann die diplomatiſche W ſofern eine ſolche über
haupt jetzt ſchon ſtatthatte, nur ſehr hurs geweſen ſein; denn 10

inuten, nachdem die ruſſiſche Kaiſerſtandarte auf dem Bot-
ſchaftshotel aufgezogen worden und der Zar die Gemächer be
treten hatte, führen Bismarck Vater und Sohn bereits nach
Hauſe, während Kaiſer Wilhelm faſt eine Stunde beim Zaren
verblieb und beide Monarchen ſich des Oefteren an einem Fenſter
des erſten Stockwerks, direkt über dem Einfahrtsportal, zeigten.
Das ausharrende Publikum erwartete dieſe Momente mit Span
nung, um in laute Hurrahs auszubrechen.

Bei der Rückfahrt des Kaiſers nach dem Schloſſe erprobte
ſich die wahre und echte Berliner Begeiſterung für das ange
tammte Fürſtenhaus. Das war eine mit hellflammendem Pa-

triotismus geſättigte Schauluſt, die ſelbſt das dichte Schatzmanns-
ſpalier durchbrach und dem Monarchen zujubelte.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Dem Berliner Magiſtrat iſt nachſtehendes

Schreiben der Kaiſerin Auguſta zugegangen:
„Die Wünſche des Magiſtrats zu Meinem Gebürtsfeſte ſind

in Worte gekleidet, welche die Verſicherung rechtfertigen, wie
ſehr Jch für dieſelben empfänglich geweſen bin. Wie in früherer
Zeit, ſo haben auch in der Gegenwart die Kundgebungen
Berlin's für das Königshaus ihre beſondere Bedeutung. Es
freut Mich daher um ſo e über der Ueberlieferung einer
Anhänglichkeit zu ſein, deren rührende Aeußerung Mich oft tief
bewegte und die auch in der Zukunft ſich bewähren wird.
Meine bleibende Theilnahme für Alles, was das Wohl und
die Entwickelung der Hauptſtadt betrifft, entſpricht dem dank-
baren Andenken, welches Jch im Herzen trage und in ſo wohl
thuender Weiſe allgemein verehrt und treu gepflegt ſehe. Meine
perſönliche Aufgabe iſt, das Band zwiſchen r und
Gegenwart für die erhabenen Zwecke des Vaterlandes zu ver
verthen. Baden-Baden, den 5. Oktober 1889.

In der am 10. d. M. unter dem m des Vize
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des
Jnnern Dr. von Vötticher, abgehaltenen Plenarſitzung er
theilte der Bundesrath nachſtehenden Etatsentwürfen für
das Etatsjahr 1890/91 die Zuſtimmung:

Für den Reichskanzler und die Reichskanzlei, das Aus
wärtige Amt, das Reichsamt des Jnnern, das Reichsſchatzamt,
das ReichsEiſenbahnamt, den Rechnungshof des Deutſchen
Reichs, ferner den Etats der Einnahmen des Reichs an Zöllen,
Verbrauchsſteuern, an Averſen, ſowie an Stempelabgaben. Der
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, der Marine, der
Reichseiſenbahnen und der Poſt und Telegraphen, und der
Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts-
Etats für das Etatsjahr 1899/81, wurden dem Ausſchuß für
RNechnungsweſen überwieſen. Mit der bereits erfolgten Üeber-
weiſung des Antrags des Königreichs Sachſen, betreffend die
Ergänzung des Etats für das Königlich ſächſiſche Militär Kon-tingent für 1890/91, an den Ausſchuß für Rechnungsweſen und

den Ausſchuß für das Landheer und die Feſtungen, erklärte
ſich die Verſammlung einverſlanden. h die erledigte Stelle
eines Mitgliedes der auf Grund des Geſetzes gegen die gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Okt.
1878 gebildeten Reichskommiſſion wurde die erforderliche Er
ſatzwahl vorge nommen.

Jhrem dritten Artikel nach der kaiſerliches Kund
gebung, welcher die Serie abſchließt, fügt die „Conſer
vative Correſpondenz“ die Bemerkung an, es ſei ihr
kein angenehmes Gefühl geweſen, ſich gegen ein Blatt in
einem Augenblicke wenden zu müſſen, in dem es eben von
einem ſchweren Schlage getroffen iſt. Sie habe daher an
fänglich und angeſichts der erſten Erklärung der „Kreuz-
Zzeitung“ die Abſicht gehabt, zu ſchweigen. Dann heißt es
aber weiter:

Was wir weiter in der „Krenzzeitung' und, durch ihre
Haltung angeregt, wenigſtens in einzelnen wenigen Provinzial-
blättern faunden, die Form, in der ſie ſchwieg und ſich beugte,
ließ uns indeſſen erkennen, daß ſie ſelbſt dieſe Rückſichtnahme
nicht beanſpruchte. Wir haben es unter dieſen Umſtänden
für das erſte Erforderniß halten müſſen, klar und beſlimmt zum
Ausdruck zu bringen, daß die konſervative Partei und
ihre parlamentariſche Vertretung mit der Aktion der
Redaktion. der „Kreuzzeitung', die das lebhafteſte Mißfallen
Sr. Majeſtät hervorrief, nichts zu thum haben.

Von einem Mitgliede der deutſchkonſervativen
Partei geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes zu:

„Wenn auch aus den Erklärungen des deulſchkonſervativen
Parteiorgans zu erſehen iſt, daß der Standpunkt der „Kreuz-
Zeitung in keiner Weiſe von der Partei getheilt wird, ſo
Halte ich es doch für nützlich, daß noch einige Jrrthümer von
konſervativer Seite widerlegt werden, denen man vielfach in
der Preſſe Lpeſgfet Zunächſt iſt es der Vorwurf, die Perſon
des Laiſers ſei durch die Erklärung im „Reichsanzeiger“ in
die Debatte gezogen worden. Hierauf iſt zu erwidern, daß
dies Hineinziehen nicht durch jene Erklärnng, ſondern durch den
Artikel in der Kreuzzeitung geſchehen iſt. Dieſer Artikel
gipfelte in der Sichenptung, „die Kartellpolitik werde dem Kaiſer
en ſeinen Willen au W es wurde alſo dieerſon des Kaiſers gegen die officielle Politik des Reiches und
der preußiſchen Regierung ausgeſpielt. Das Hineinziehen war
mithin ſchon geſchehen und durch die Erklärung iſt nur feſtge
ſtellt worden, daß jenes Hineinziehen zu Unrecht geſchah. Auch
abgeſehen hiervon aber müſſen wir auf's Beſtimmteſte dagegen
proteſtiren, daß man dem Kaiſer das Recht einer perſönlichen
Weinungsäußerung abſprechen oder auch nur ſchmälern will.
Wir halten es für ein unveräußerliches Recht unſeres Kaiſers,
daß er zum deutſchen Volke ſprechen kann, wann, wie oft und
in welcher Form er es zu thun beſchließt. Selbſtredend be
dauern wir den ganzen Zwiſchenfall, d. h. wir dedauern, daß er
durch jenen Artikel hervorgerufen iſt. Äber nachdem dies ein
mal geſchehen war danken wir dem Kaiſer dafür, daß er jene

u abgegeben und eine ſich bildendeMuthe zerſtreut hat. Wenn die Leiter konſervativer Ver
eine ſich ſodann veranlaßt r r ihre Stellung auf
sugeben, ſo iſt das ihre Sache. Wenn es aber in der Moti-
virung heißt, wir „gingen ſchweren Zeiten entgegen“, ſo können
wir eine ſolche Aeußerung aus konſervarivem Munde nicht ſtill
ſchweigend übergehen. Wenn mit der Ausſicht auf ſchwere
Zeiten die jenſeits unſerer Grenzen drohenden Gewitterwolken
gemeint ſind ſo wiſſen wir ja freilich nicht ob und welche
Kämpfe und Prüfungen Gott über uns verhängen wird. Wenn
ſich die ſchweren Zeiten aber auf unſere inneren Verhältniſſe
beziehen ſollen, ſo müſſen wir dagegen aufs Beſtimmteſte pro
teſtiren. Wenn Richter und Windthorſt ſolche düſteren Prophe-
zeihungen ausſtoßen, ſo bringt ihr Gewerbe das mit ſich. Ein
Konſervativer aber darf nicht, wenn die Sache anders geht, als
er es gewünſcht hatte ſich zu Aeußerungen hinreißen laſſen,
welche geeignet ſind, dem Deutſchen die Freude am Vaterlande
zu vergällen.

Die Sozialdemokraten haben bekanntlich vor

friſche Kräfte heranziehen, das ſtärke die Agitation und be-
wahre vor dem „Autoritätenſchwindel“.

ab. „Unter den alten Parlamentariern, die bei den Sep-

nehmen kann, und mancher, der ſich zwar im alleräußerſten
Nothfalle trotz ſchwerwiegender Hinderniſſe wieder zur Ver-
fügung ſtellen würde, deſſen hohes Alter oder ſchwankende
Geſundheit aber doch genügen ſollten, ſeinen Wunſch zu er
füllen und ſtatt ſeiner einen jüngeren Mann, eine friſchere
Kraft heranzuziehen. Für jeden Wahlkreis einen beſonderen
Kandidaten, keine Doppelkandidaten! Der alte Er-
fahrungsſatz, daß bei den Reichstagswahlen mit neuen
Männern am leichteſten und mit berühmten Parlamentariern,
die an mehreren Orten zugleich aufgeſtellt werden, am
ſchwerſten neue Wahlſitze erobert werden, ſollte endlich von
allen Parteigenoſſen beherzigt werden.“ Das genannte
Organ räth darauf, energiſch in die Wahlvorbereitungen
einzutreten, Kandidaten zu ernennen und vor allem in
Orten, wo ſolche noch nicht beſtehen, freiſinnige Vereine zu
gründen, an welche, wenn ſie auch nur wenige Mitgliederhaben, ſich leicht eine den ganzen Kreis wujaſende Organi-

ſation anſchließen laſſe. Jm Uebrigen werd empfohlen, von
allen derartigen Schritten ſofort dem Zentralkomitee derfreiſinnigen Partei Meldung zu machen.

Aus Glogau wurde uns kürzlich berichtet, daß der
Vorſtand des dortigen Handwerkervereins eine Peti-
tion an den Reichstag ausgearbeitet habe, welche den
ar hat, um Maßregeln zu erſuchen, durch welche der

rbeitgeber vor den Folgen des Kontraktbruches ge-
ſchützt würde. Der Glogauer „Stadt- und Landbote“ theilt
nun den Wortlaut der am 8. d. M. von dem Handwerker
verein genehmigten Petition, welche den Handwerkervereinen
der Provinz mit der Aufforderung, dieſelbe zu unterſtützen
zugeſandt werden ſoll, wie folgt mit:

„Die Streikbewegung, welche in dem ſich dem Ende zunei-
re Jahre innerhalb und außerhalb der Erenzen des Deut
chen Reiches in einer Kraft und Ausdehnung in die Erſchein

ung arten iſt, welche die Entwicklung und das Gedeihen des
wirthſchaftlichen Lebens auf das tiefgreifendſte geſchädigt hat,
bat in allen Kreiſen der Arbeitgeber, ſo auch bei den Ünterzeich
nern dieſer Petition, das Augenmerk auf die zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer beſtehenden rechtlichen Verzältniſſe
lenken müſſen. Eine eingehende, von praktiſchen Geſichtspunk-
ten geleitete Betrachtung dieſer Verhältniſſe ergiebt nun nach
dem Dafürhalten der Petenten die Thatſache, daß die beſtehen-
den geſetzlichen Beſtimmungen den Arbeitgeber nicht in einer
den Forderungen der Billigkeit und Gerechtigkeit entſprechenden
Wetſe vor den ſchädigenden Folgen des Kontraktbruches ſchützen,
während dem Arbeitnehmer aus einem von ſeiner Seite aus-
gehenden Kontraktbruch keinerlei Nachtheil erwächſt. Laut 8 122
der Reichsgewerbeordnung, ſind ſowohl Arbeitgeber als auch
Arbeitnehmer zur Jnnehaltung der gegenſeitig ausbedungenen
Kündigungsfriſt anzuhalten. Wenn der Arbeitgeber das Ar
beitsverhältniß vorzeitig löſt und nicht beſondere, geſetzlich nor
mirte Ausnahmegründe in Wirkſamkeit treten, iſt derſelve zur
Auszahlung des Lohnes für die kontraktlich ausbedungene Kün-
digungsfriſt verpflichtet. Nach dem Wortlaut des Geſetzes kann
im umgekehrten Falle auch der Arbeitnehmer auf dem Wege der
er leen lage gezwungen werden, dem Arbeitgeber gegen
über für den ihm durch den Köntratbruch erwachſenen Schaden
ler wrr Eine praktiſche Bedeutung wohnt
aber
den Rechtsmittel nicht in ne, da der Arbeituehmer in
den ſeltenſten Fällen in der Lage iſt, eine pekuniäre Entſchädig-
ung aufzubringen. Der Arbeitgeber hat aber keinen Erſatz für
den ihm durch einen Kontraktbruch erwachſenen Schaden zu er
hoffen. Deun ein ſolcher wird ihm auch durch die Beſtimm-

leiſtet, welcher beſagt, daß der Arbeitgeber, welcher wiſſentlich
einen kontraktbrüchigen Arbeiter beſchäftigt, dem früheren Ar
beitgeber für den demſelben aus dem Kontraktbruch erwachſenen
Schaden haſtbar iſt. Denn der Nachweis der wiſſentlichen An
nahme ſolcher Arbeiter wird nur ſelten erbracht werden können,
wenn überhaupt der neue Beſchäftigungsort des Arbeiters in
Erfahrung zu bringen iſt. Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe
halten es die Unterzeichneten für eine die billigen Rechte des
Arbeiters nicht in Frage ſtellende Forderung, daß in die Reichs
gewerbeordnung eine geſetzliche Beſtimmung aufgenommen wer-
den möchte, welche geeignet iſt, den Arbeitgeber vor den ſchädi-
genden Folgen des Kontraktbruches zu ſchützen. Die Unterzeich-
neten erblicken ein ſolches Mittel in der Einführung des
Arbeitsbuches für alle Altersklaſſen der Ar-
beitnehmer.“

Oeſterreich-Ungarn. Jm böhmiſchen Landtage iſt von
Kvicala ein Geſetzentwurf eingebrächt, wonach in die Volks
ſchulen nur der Unterrichtsſprache mächtige Kinder aufge-
nommen werden dürfen, ferner von dem Grafen ClamMartinitz
ein Antrag betreffs des obligatoriſchen Unterrichts in der zweiten
Landesſprache in den Mittelſchulen, endlich ein Bericht des Lan-
desqusſchuſſes betreffs Erhallung und Errichtung von Volks
ſchulen für die nationalen Minoritäten.

Serbien. Mit der Sachlage vertraute Kreiſe verſichern,
daß in den letzten Tagen anf Grund wechſelſeitiger Zugeſtänd
niſſe die Organiſation der radikalen Partei ſo weit gelungen
ſei, daß zunächſt in der Skupſchting für die Regierung Verlegen-
heiten nicht zu beſorgen ſeien. Zwiſchen Riſtic und dem
Führer der Radikalen, Paſchic, haben in letzter Zeit wieder
holt perſönliche Berührungen ſtattgefunden. Der Regent
Riſtic erwiderte den Beſuch des Führers der radikalen Partei
Paſchic und beſprach dabei mit dieſem die Art einer billigen
und würdevollen Löſung der Angelegenheit der Königin
Natalie. Die Regentſchaft wird eine neuerliche diesbezügliche
Vorſtellung an König Milan richten. Es wird angenömmen,
daß ein Antrag auf v des Verhältniſſes zwiſchen dem
König Alexander und ſeinen Eltern von dem bekannten Popen
Giuric geſtellt werde.

Heer und Marine.
Kiel, 11. Oktober. Die ruſſiſchen Yachten „Dershawa“

und „Zarewna! ſind nach Kopenhagen zurückgekehrt. Die
deutſchen MarineOfficiere geben ihren engliſchen Kameraden
heute in den Prunkräumen der Marine- Akademie ein Ballfeſt.

VizeAdmiral Freiherr v. d. Goltz iſt nach Berlin abgereiſt.
Perſon al-Veränderungen. Kaehler, Gerichts

gſſeſſor, unter Ernennung zum Garn. Auditeur, die Auditeur-
ſtelle in NeuBreiſach übertragen. Berganu, MilitärJnten
daunt des Gardekorps, der Charakter als wirklicher Geheimer
Kriegsrath mit dem Range der Räthe 2. Kl. verliehen.
Karwin, Proviantamts-Rendant in Stendal, zur Wahrnehm-
ung der Proviantmeiſtergeſchäfte nach Glogau verſetzt.
Hertramph, Jntendanturrath und Vorſtand der Jntendantur
der 3. Div., zur KorpsIntendantur IV. Korps, verſetzt

Prof. Heinrich Heydemann
iſt nicht mehr. Seinem dem Schönen, Guten und Wahren
geweihten Leben hat der unerbittliche Tod ein frühes Ziel
geſetzt. Jn der Blüthe des Mannesalters ſtehend iſt er

Kurzem ſich gegen die DoppelKandidaturen bei den
am vergangenen Donnerstag, wie ſchon kurz mitgetheilt,aus dicſer Zeit in die Ewigkeit abberufen. Noch nicht

Reichstagswahlen ausgeſprochen; ſie wollen möglichſt viele

Wie die Deutſch-
freiſinnigen aber von jeher bei r Organiſation ſich an
das Beiſpiel der Sozialiſten gehalten haben, ſo treten ſie
auch, was die Kandidatenfrage betrifft, in dieſe Fußtapfen
und rathen ebenfalls von Doppelkandidaturen

tennatswahlen nicht wiedergewählt wurden“, ſchreibt der
„Reichsfreund“, „iſt mancher, der kein Mandat mehr an-

dieſem dem Arbeitgeber zu Geboteſtehen-

S des s 125 le der Reichsgewerbeordnunug nicht gewähr-

ganz ein halbes Jahrhundert liegt der Anfang des nunmehr
geendeten, auf hohe und ſchöne Ziele gerichteten Lebens
zurück: Am 28. Auguſt 1842 wurde Heydemann in Greifs-
wald geboren, wo ſein Vater als Rechtsanwalt thätig war.
Des Vaters Ueberſiedelung nach Stettin führte den Knaben
auf das dortige trefflich geleitete Gymnaſinm. 19 Jahre
alt bezog Heydemann von dort aus die Univerſität. Tübin-
gen, Bonn und Berlin waren die Stätten, an denen der
empfängliche Geiſt des jugendlichen Studenten die Auregun-
gen zu ſeinen ſpäteren Forſchungen empfing. Aus der
Reihe ſeiner Lehrer hebt er ſelbſt die Namen Ed. Gerhard
(Berlin) und Ad. Michaelis als diejenigen hervor, denen
er das meiſte verdauke.

Schloß die eigentliche Studentenzeit mit ſeiner Pro
motion im Juli 1865 ab, ſo doch nicht ſeine Studienzeit.
Es drängte ihn nunmehr den klaſſiſchen Boden und ſeine
Kunſtdenkmäler durch eigene Anſchanung kennen zu lernen.
Er vandte ſich deshalb zuuächſt nach Jtalien. Und er
fand gier noch mehr und anderes als er geſucht, denn er
lernte hier in der Tochter des dem jungeren Geſchlecht
nur unter dem Namen des „alten Reichert“ bekannten, jetzt
bereits verſtorbenen Profeſſors der Anatomie aus Berlin
ſeine ſpätere Gattin kennen und lieben. Als glücklicher
Bräutigam verließ er Jtalien, um auch Griechenlaud
zu beſuchen. Von dort kehrte es nach Berlin zurück,
und nun ſind es zwei Daten, die für ſeinen weiterenLebensweg von entſcheidender Bedeutung ſind. Der 6. De

zember 1869 als der Tag ſeiner Habilitation in Berlin
und der 21. März 1870 als der Tag ſeiner Vermäh-
lung. Eine Zeit regſter, vielſeitigſter Thätigkeit begann
nun für ihn in ſeinem wiſſenſchaſtlichen Beruf, eine
Zeit reinſten Glückes in dem ehelichen Leben mit ſeiner
an allen Beſtrebungen ſeines umfaſſenden Geiſtes lebhafte-
ſten Antheil nehmenden Gattin. Jn tie erſten ſiebziger
Jahre fallen auch ſeine erſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten,
die ſich mit den antiken Vaſenbildern und den antiken
„Marmorbildwerken in den ſogenannten Stoa des Hadrian,
dem Windthurm des Andronikus, dem Wärterhäuschen auf
der Akropolis und der Ephoria inr Kultusminiſterium zu
Athen“ beſchäftigen. Seine Berufung nach Halle am 27.
Februar 1874 als außerordentlicher Profeſſor für Archäo-
logie eröffnete dem raſtlos Thätigen ein neues ſchönes
Feld der Thätigkeit. Und mit welcher Treue und Hingabe
er auf demſelben gearbeitet, wie er Alles daran ſetzte, den
Kunſtſinn in Halle zu wecken und vor Allem zu dieſem
Dnnn unſerer Stadt eine ihr noch ſo zut wie gauz fehlende

ammlung von Kunſtdenkmälern zu verſchaffen, deß iſt
jeder Zeuge, der mit offenem Auge für die künſtleriſchen
Beſtrebungen in Halle das letzte Jahrzehnt gelebt hat.
Seine Thätigkeit fand in der am 16. Januar 1882 erfolgten
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor die verdiente Aner
kennung. Sein kunſtfördernder Einfluß beſchränkte ſich nicht
auf den Kreis ſeiner ſtudentiſchen Hörer, nein, mit allen
intereſſirten Kreiſen ſtand er in beſtändigem Connex, ja er
wußte wir erinnern an ſeine geiſtvollen Vorträge, an ſeine
Thätigkeit als Vorſtandsmitglied des Kunſtgewerbevereins
in weiten Kreiſen erſt künſtleriſches Jntereſſe zu wecken. Die
Bereicherung, die in den 15 Jahren ſeines Hierſeins unſer
archäologiſches Muſeum erfahren, iſt für ſeine Thätigkeit
das beſte Zeugniß und es iſt nur zu beklagen, daß es ihm
nicht vergönnt iſt zu erleben, daß die Sammlung, die recht
eigentlich ſein Werk iſt, in einem angemeſſenen und wür-
digen Raum Aufſtellung findet. Mit den Angehörigen um-
ſteht trauernd der dankbare Kreis ſeiner Schüler und die
geſammte Kunſtgemeinde, die er ſich in unſerer Stadt ge
bildet und die er nun verwaiſt zurückläßt, die Bahre des
für dieſe Alle zu früh Verblichenen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
an Helbra, 11. Oktober. (Ertrunken.) Das 2', Jahre

alte Kind der Bergmann Willczack'ſchen Eheleute hier ſtürzte
vor einigen Tagen in die im Hofe befindliche Düngergrube,
welche in Folge des ſtarken Regens halb mit Waſſer gefüllt
war, und ertrank. Das Kind war in einem unbewachten Augen-
blicke aus dem Hauſe herausgelaufen.

re Landsberg, 11. Okober. (Das leidige Meſſer.!
Die Ochſenknechte E. und K. waren dieſer Tage mit dem Ab
fahren der Rüben auf dem Felde ihres Dienſtherrn beſchäftigt.
Hierbei nahm K. die Unterlage, welche aus einem Sacke beſtand,
aus der Schoßkelle des E., um ſich davon eine Schürze zu
machen. Da E. dies verhindern wollte, zog K. ſein Taſchen
meſſer und ſtach damit den E. mit den Worten: „Laß los, ver
fluchter Hund, oder ich ſteche“, gerade durch den Ballen der
S ſo daß E. in die halliſche Klinik aufgenommen werden
mußte.

Burg, 11, Oktober. (Trichinoſe.) In dem nahen
Dorfe Rogätz ſind gegen 25 Perſonen theils ſchwer, theils

krankt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. ß
S Erfurt, 11. Oktober. (Ein Schulpalaſt) im vollſten

Sinne des Wortes iſt unſerer Stadt in der nunmehr vollende-
ten ſogenannten Neuerbe- Schule erſtanden. Das neue
Haus koſtet allerdings nahezu eine halbe Million, dafür erſcheint
es aber auch mit allem Comfort und allen jenen Einrichtungen
ausgeſtattet, welche in neueſter Zeit auf dem Gebiete der Schul-
hygiene erprobt ſind. Rieſig iſt der damit verbundene Turn
ſaal 44 Meter lang und 15 Meter breit. Auch comfor-
tabel eingerichtete Bäder für die Schuljugend ſind
vorhanden, eine griduntg die um ſo höber anzuſchlagen iſt
als die Neuerbeſchule von den Volksſchülern, alſo ausſchließlich
von Kindern der unbemittelten Stände bezogen werden wird
Die neue vom Stadtbaurath Kortüm erbaute Schule wird
e n Mittwoch feierlich ihrer Beſtimmung übergeben
werden

8. Vom Harze, 11. Oktober. Der aus Granitſteinen auf
geführte Brockenthurm wird bekanntlich, weil er dem Einſturz
drohte, vollſtändig abgetragen, zur Zeit ſind überhaupt nur
noch geringe Ueberreſte von ca. 3-25 Meter Höhe vorhanden.
Es ſoll im nächſten Frühjahr an Stelle des alten ein neuer
Thurm, und zwar aus Eiſen erbaut werden. Gegenwärtig
wird dort oben auch eine Erweiterung der Gaſträume, die bei
ſtarkem Verkehr nicht ausreichen, vorgenommen; es wird näm
lich ein neuer Speiſeſaal gebaut, welcher 120 bis 130 Gäſte
faſſen wird.

Weimar, 11. Oktober. er des ProzeßOtto in der Preſſe Bekanntlich ſind vor urzem die Ehe
leute Otto in Jena von der ſchweren Anklage des Giftmordes
an mehreren ihrer Kinder vom Schwurgerichtshofe in Gera
freigeſprochen worden. Der Wahrſpruch der Geſchworenen
war ein einſtimmiger, nachdem das Ergebniß der Beweisauf
nahme ſelbſt die Staatsanwaltſchaft veranlaßt hatte, die An
klage fallen zu laſſen. Nun hat der bei der Apurthelrng be
theiligt geweſene weimariſche Geſchworene geſtern in der hieſigen
Zeitung Deutſchland' in einem Jnſerate dieſe Freiſprechung,
weil angeblich einzelne Perſonen das Urtheil abfällig kritiſiri
haben, gerechtfertigt, während heute der prakt. Arzt br. Zeine
mann S hier den gleichen Weg beſ
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gehörig. Bisher galt ſtets der Grundſatz: „Justitia locutaöausa finits; wohin ſoll es führen, wenn man den Richterſpruch

nachträglich in ſolcher Weiſe durch Zeitung sinſerate einer Nach
prüfung unterwirft?

w. Magdeburg, 11. October. (Ordination. Schneider-
perſammlkung.) Ordinirt wurden am Mittwoch die Predigt-
amtskandidaten: Hermaun Faulbaber, Pfarrer der evangel. Ge-
meinde in Blumenau, Braſilien. Korn Frauke zum Hilfs
prediger an St. Ulrxich in Halle. Kötzſchke zum Pfarrer in Nie
derglaucha. Siegfried Lange zum Paſtor in Oberrode. Rim-
ſchneider zum PfarrVikar in Perchau. Schönfeld zum Diakonus
in Mühlberg a. Wilhelm Schultz zum Pfarrer in Wende-
mark. von Stockhauſen zum Hilfsprediger in Roitzſch Jn
einer öffentlichen Schneiderverſammlun 8 wurde am Donners
tag Abend heftig gegen die Jnnungen im Allgemeinen und die
hieſige Schneiderverſammlung im Beſonderen pölemiſirt. Schließ-
lich wurde eine Commiſſion zur Ausarbeitung einer Eingabe,
die ſich gen die der Schneiderinuung eingeräumten Privilegien
richten ſoll, gewählt und beſchloſſen, mit allen geſetzlich zu Ge
bote ſtehenden Mitteln gegen die betreffende Verfügung den
Rechtswegn zu beſchreiten. tbl! Frankleben, 10. Oktober. (Diebſtahl.) Die auf dem
Rittergute Niederbeuna beſchäftigten Arbeiter Konetzni und
Roßtalski entliefen am 8. d. Mts. ihrer Arbeit auf dem Felde,
und kehrten in die Arbeiterwohnung zurück. Dort erbrachen ſie
die Schränke ihrer Mitarbeiter und entwendeten daraus, was
ſie an Sachen und Geld vorfanden. Darauf packten ſie ihre
eigenen Sachen S per und machten ſich auf Nimmerwieder-
ſehen aus dem Staube. Es iſt bisher auch nicht gelungen, ſie
dingfeſt zu machen.
e. Endorf, 11. Oktober. (Wilddieb gefaßt.) Seitdem

die Haſenjagd eröffnet iſt, ſind auch die Wilddiebereien wieder
an der Tagesordnung. Hier wurden vor einigen Tagen eben-
falls 2 Wilddiebe abgefaßt, von welchen der eine 3, der andere
1 Haſen bei ſich hatte.

Perſonalien.
Der Hall. Ztg. ſchreibt man:

Der Präſident der Königl. Regierung zu Düſſeldorf Frei-
herr v. Berlepſch iſt Kr berpräſidenten der Rheinprovinz
ernannt worden. Der Landrath v. Oertzen iſt aus dem
Kreiſe Grevenbroich, Reg.-Bez. Düſſeldorf, in rer Amts
eigenſchaft in den Landkreis Hanau, Reg.-Bez. Caſſel, verſetzt

Der, Regier.- Aſſeſſor v. Eiſenhart Rothe, zu
Schubin iſt zum Landrathe ernannt worden. Der Regier.
Aſſeſſor Fleiſchauer iſt der Königl. Regierung zu Coblen
überwieſen worden. Der Regier.-Aſſeſſor Emil Meyer iſt
der Königlichen Regierung zu Düſſeldorf überwieſen worden.
Die Regier.-Aſſeſſoren Dr. von Gröning, Fetſchrin, von
Unruh und Heiſing ſind den Königlichen Regierungen zu
ringen bezw. Stade, Gumbinnen und Stade überwieſen

orden.
Dem Eiſenbahn-Direktions- Präſidenten a. D. Löffler

u Magdeburg iſt der Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter
laſſe mit Eichenlaub, dem Geh. Regier.-Rath Pomme zu

Kaſſel, dem emeritirten Pfarrer Schenk zu Dodendorf im
Kreiſe Wanzleben und dem Landger.Rath Wendt zu Magde
burg der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe; dem Förſter Schilling
zu Kleinberndten im Kreiſe Nordhauſen das allgemeine Ehren
zeichen verliehen.

T. Die Erlaubniß zur Anlegung des Großkreuzes des
italieniſchen St. Mauritius- und Lazarus Ordens iſt dem
General der grfagtert Freiherrn v. Meerſcheidt-Hülleſſem,
kommandirenden General des Garde- Corps ertheilt.

Dem Rechtsanwalt und Notar Hadelich in Erfurt iſt
der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen worden.

Der Rechtsanwalt br. Sturm in Naumburg a/S. iſt
zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naum-
burg a/S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Naumburg a/S.
und der Rechtsanwalt Eigenbrodt in Ziegenhain zum Notar
für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kaſſel, mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Ziegenhain, ernannt worden.

worden.

Schiffsverlehr und Seeweſen.
Hamburg. 11. Oktober. Der Schnelldampfer Co

lumbig“ der Hamburg Amerikanſſchen, Packetfahrt Aktien
kniet iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr in Southampton ein
getroffen.

Der Poſtdampfer „Allemannia“ der Hamburg Ameri-
kaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft iſt, von Weſtindien
kommend, geſtern in Havre eingetroffen.

T Hamburg, 11. Oktober. Der Poſtdampfer „Rhätia“der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGeſellſchaſt at,peſ Nen dort kommend heute 10 Uhr Morgens Cat
aſſirt.

New-PYork, 10. Oktober. Der Dampfer City of
New-York“ iſt noch nicht wieder flott gemacht. Die Paſſagiere
ſind gelandet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Bukareſter 20 Fraucs-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 34 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 3,50 Mk.
pro Stück.

Die Gruſonwerk-Aktien erlitten eine Curseinbuße
on 8 welche an der Börſe mit Dividendengerüchten in Ver
bindung gebracht wurde.

Die Verwaltung der Bismarckhütte ſoll eine Ver
des Aktienkavitals um 600 000 plauen.

Der Geſchäftsbericht der Berlin- Anhaltiſchen
Maſchinenfabrik bemerkt, daß in 1888--89 im erſten Se-

eſter die moabiter Fabrik nicht ausreichend beſchäftigt werden
konnte. Später ſei lohnende Beſchäftigung für beide Fabriken
eingetreten, ſo daß wieder eine Dividende von 7!/2 o gezahlt
werden kann.

T Die Aplerbecker Hütte, Brügmann, Wey-an d u. Co., hat im vergangenen Geſchäftsjahre einen Gewinn
ür 1888--89 von 292 797 d en 214 774 im Vorjaghre erZzielt. Hiervon ſollen zu Gſchreibingen 160 797 gegen

416 774 .4 verwandt und 5 Dividende (1887—1888
gezahlt werden.

T. Die Darmſtädter Bank hat beim Börſencommiſ
Jariat den Proſpekt bezüglich der Emiſſion von 16 000 000
ffrozgiiger Obligationen der königlich portugieſiſchen

iſen bahnen eingereicht.
Nach einer Meldung der „Fr. Ztg. iſt in verſchiedenenaar-Eiſenwerken wegen Koblenmangels eine

Kbeilweiſe Arbeitseinſtellung erfolgt.

Jagd und Sport.
Tee Niemberg 11. Okt. (Treibjagden.) Die indieſen Tagen in Fieſger Gegend abgehaltenen Treibjagdenhaben S Reſultat ergeben: u ſchernitz bei Lands

derg wurden im Jagdbezirk des Herrn Riltergutsbeſitzers Lieu-
enant Bieler 674 Stück Haſen abgeſchoſſen; in Zweben-
dorf, im Jagdbezirk der Herren Tucher und Ziervogel
aus Halle a. S. 92 Haſen; in Braſchwitz, Jagdbezirk der
dortigen Gutsbeſitzer, 89 Haſen und ca. 15 Rebhühner. In der
eldmark von Plößnitz wurden bei der dort abgehaltenen

reibjagd 211 Stück Haſen und 11 Rebhübhner erlegt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12.October. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

eber den Toaſt, mit dem der Zar ſeinem deutſchen Gaſt
geber antwortete, enthält die Extraausgabe des Reichs
anzeigers folgende Mittheilung: „Darauf erhob ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruland, dankte in fran
öſiſcher Sprache für die ſoeben ausgeſprochenen freund
ichen Gefühle Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm und
ank guf das Wohl Jhrer Majeſtäten.“

Wien. Es fällt hier außerordentlich
d des Kaiſers in franzöſiſcher

mehrun

II empfangen.

Die „Nat.Z.“ ſchreibt: Wir erhalten von dem Chef des
Generalſtabes Grafen v. Walderſeefolgende Zuſchrift: „Die
Nationalzeitung ſchreibt in ihrer Nummer 556 vom 10.
d. Mts. „Bezugnehmend auf einen Artikel des „Deut-

Wochenblattes“ halten wir es für das Beſte, wennene Jnhaber einer Stellung, wie die des Chefs des

Generalſtabes, überhaupt außerhalb aller öffentlichen
politiſchen Erörterungen bleibt, ſelbſt keinen Anlaß

ſolchen giebt und dann von anderen nicht
in ſolche hineingezogen wird. Dazu bemerke ich: Jch
brauche überhaupt keinen Berather für mein Verhalten und
muß den Rath der „Nationalzeitung“, wonach ich keinen
Anlaß zu dieſen Erörterungen geben ſoll, als in hohem Maße
ungebührlich, auf das entſchiedenſte zurückweiſen. Gerade die
„Nat. Ztg.“ hat neben anderen Blättern dazu beigetragen, mich

ohne jeden Grund in öffentliche politiſche Erörterungen hin
einzuziehen. Jch diene Seiner Majeſtät dem Kaiſer und
Könige als Soldat, nicht als Parteimann. Jch bitte umVeröffentlichung dieſer Erklärung. von Walderſee, General

der Cavallerie, General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs, Chef des Generalſtabes der Armee

Belgrad. Gerüchte über eine bevorſtehende Miniſter
kriſis werden von unterrichteter Seite beſtritten.

Paris. Das „XIX. Siecle“ meldete in ſeiner
eſtrigen Morgen Ausgabe, es ſei auf der deutſchenVotſchaft, im Flur, eine Schachtel aufgefunden worden,

die die Adreſſe des deutſchen Botſchafters trug und
nach Entfernung des erſten Umſchlages eine zweite an den
deutſchen Kaiſer gerichtete Aufſchrift trug. Die Polizei,
die ſich nach erſtatteter Anzeige mit dieſer Angelegenheit
befaßte, übergab die Schachtel dem chemiſchen Labo-
ratorium. Dort wurde ſie mit aller Vorſicht ge
öffnet. Als Jnhalt ergaben ſich ſechs ſcharfe
Revolverpatronen, deren Explodirung durch die vorſichtige
Art, in der jede eingepackt war, ausgeſchloſſen erſchien. Es
handelt ſich hier alſo nicht um ein durch eine Höllenmaſchine
auszuführendes Attentat, ſondern nur um eine beleidigende
Demonſtration. Aus dieſem Grunde dürfte die Angelegenheit
ſowohl von der Botſchaft als auch von der franzöſiſchen Regier
ung geheim gehalten werden. Die Veröffentlichung im „XIX.
Siecle“ kann daher nur durch Jndiscretion möglich ge
worden ſein. Die Urheber ſind noch nicht zu ermitteln
geweſen, die drei Beamten im Laboratorium, unter denen
mm der Schuldige zu ſuchen iſt, ſind aus dem Amte ent
aſſen.

Berlin, 12. Oktober. Kaiſer Alexander und Kaiſer
Wilhelm ſind heute früh 7, Uhr zur Jagd nach Huber-
tusſtock abgereiſt. Kaiſer Wilhelm halte den Kaiſer
Alexander in der Botſchaft abgeholt.

Berlin, 12. Oktober. Der Galavorſtellung imOpernhaus wohnten die beiden Majeſtäten, Großfurſt

Georg, ſowie die in Berlin anweſenden Prinzen und
Prinzeſſinnen bei. Gegeben wurde die zweite Hälfte von
Rheingold und das Ballet Coppelia. Der Zar ſaß zwi-
ſchen dem Kaiſerpaar. Jn der Zwiſchenpauſe wurde der
Thee eingenommen. Um 11 Uhr war die Vorſtellung
beendet. Nach der Vorſtellung verabſchiedeten ſich die
Majeſtäten von dem Zaren, der mit dem Großfürſten
Georg nach dem Botſchaftspalais zurückfuhr,

Berlin, 12. Oktober. (Privattelegramm der Hall.
Ztg.) Nach dem Empfang auf dem Bahnhof bei der
Rückfahrt nach der Stadt ſaßen der Reichskanzler, Graf
Herbert Bismarck und Schuwaloff in einem Wagen.
Jm Nachfolgenden geben wir das Menu des Galadiners:Rebhühnerſuppe. Rheinlachs mit Krebsſauce. Wildrücken

mit Gemüſen. Metzer Hühner mit Ragont. Mayonnaiſe
von Seezungen. Faſanen, e Salat. Sellerie mit
holländiſcher Sauce. Aprikoſen-Pudding. Käſeſtangen,Gefrorenes. Nachtiſch. Die Muſik brachte zu Gecher

1. Burgund-Fanfare. 2. Armeemarſch Nummer 9 (Her-
zog von Braunſchweig). 3. Alter Trompetermarſch (1800).
4. Ouverture „Feenſee“. 5. Phantaſie aus den Nibelungen.
6. Komarinskaja, Phantaſie über zwei ruſſiſche Volkslieder
(Glinka). 7. Fidelio- Ouverture. 8. Taunhäuſer-Phan-
taſie. 9. Adagio aus dem 18. Jahrhundert. 10. Ruſſiſches
Volkslied und Tanz (Kleinpaul). 11. Marſch von Backhoff-
Küraſſiere (1783). 12. Les Mandolines-Pizzicato-Cap-
riccioso (Desormes). 13. Marſch des Regiments von
Arnim (1796). 14. Einzug der Götter in Walhall aus
„Rheingold“. 15. „Zigeunerbub im Norden“ (Laſſen).
16. Wotans Abſchied von Brunhild aus der „Walküre“.
Die Muſik wurde ausgeführt von den Kapellen Alexander-
Regiment und der Garde-(Leib) Huſaren.

Schweidnitz, 11. Oktober. Jn der heutigen Sitzung
des Schwurgerichts wurde die Anklage gegen die
Theilnehmer an den am 16. Mai d. J. bei der Kulmitz
ſchen Melchiorgrube begangenen Ausſchreitungen, wobei
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Bergarbeitern und
dem Militär kam und der Bergmann Grützner erſchoſſen
wurde, verhandelt. Von den Angeklagten wurden wegen
Auflaufs, Aufruhrs und ſchweren Landfriedensbruchs der
Schlepper Herzig zu 2 Jahren und 3 Jahren
Verluſt der Ehrenrechte, der Rädelsführer, Schlepper

laſſig, unter Zubilligung mildernder Umſtände, zu zwei
ahren Gefängniß, die Schlepper Henkel und Teuber zu

1 Jahren und der Schlepper Meißner zu 1/, Jahren
Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Ludwigsluſt, 11. Oktober. Am Sonntag wird dem
Beſuche des Kaiſers Alexander bei den großherzoglichen
Herrſchaften hierſelbſt entgegengeſehen.

München, 11. Oktober. Prinz Ferdinand von
Coburg hält ſein Jncognito als Graf Muranhy ſtreng
aufrecht. Der Prinz verbrachte den geſtrigen Nachmittag
mit ſeiner Mutter, Herzogin Elementine von Coburg, bei
ſeinen Verwandten in Nymphenburg und empfing heute
den Gegenbeſuch des Herzogs und der Herzogin von Genug,
welche gleichfalls in Nymphenburg weilen. Um 5 Uhr
Nachmittags holte der Prinz die Herren ſeines Gefolges,
die im Hotel „Bayriſcher Hof“ Wohnung genommen haben,
zu einer Spazierfahrt ab.

Bern, 11. Oktober. Der Ständerath Scherb hat die
Wahl zum Bundesanwalt angenommen und wird dieſes
Amt am 21. d. M. antreten.

Wien, 11. Oktober. Die Geſandten des Sultans

gerſte

von Zanzibar beſuchten heute den Grafen Kalnoky und
werden morgen um 1 Uhr von Sr. Majeſtät dem Kaiſer

Wien, 11. Oktober. Bei der We des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien handelt es ſich, wie die
„N. Fr. Pr.“ meldet, um eine eventuelle Vermählung
mit der zwanzigjährigen Prinzeſſin Louiſe von
Alengon, einer Nichte der Kaiſerin von Oeſterreich.
Ferdinand trifft heute in Paris ein, wo er vier Tage zu
verweilen gedenkt. Am 22. Oktober muß er die Rückreiſe
nach Sofia antreten. Selbſt den Jutimſten des Hofes
war Ferdinands Abreiſe aus Sofia bis zum letzten Angen-
blick ein Geheimniß geblieben.

Paris, 11. Oktober. König Milan iſt heute hier
angekommen.

Paris, 11. Oktober. Das „National-Komitee“ be
ſchloß unter dem Präſidium Naquets die Abſendung einer
Dank- und Ergebenheitsadreſſe an Boulanger
als den Chef der republikaniſchen Nationalpartei; einige
Mitglieder ſollen ihm die Adreſſe überbringen.

Stockholm, 11. Oktober. Die Regierung hat den
Antrag des Reichstages auf Verbot der Fabrikation
von Margarine-Butter abgelehnt, dagegen ein Geſetz

die Kontrollirung der Fabrikation derſelben be
loſſen.vs Wetersburg, 11. Oktober. Jn verſchiedenen mili

täriſchen Proviantämtern Südrußlands ſind große
Unterſchleife entdeckt worden.

Athen, 11. Oktober. Jufolge eines Gerüchts, daß
das daggeiſche Fieber im Piraeus aufgetreten ſei, er-
nannte die Regierung eine Kommiſſion von Aerzten, um
darüber Bericht zu erſtatten. Aus dieſem Berichte ergiebt
ſich, daß die epidemiſche Krankheit keineswegs heftig auf
getreten iſt, da r einige Fälle von re ieber
vorgekommen ſind, wie dies alljährlich um dieſe Jahres
zeit der Fall iſt.

Zanzibar, 11. Oktober. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Zanzibar beſtreiten die Deutſchen die
Rechte der engliſchen Geſellſchaft auf die Jnſeln
Manda und Patta und behaupten, daß dieſelben niemals
dem Sultan von Zanzibar gehört haben.

z e

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 11. Okt. 1,92 12. Okt. 1,921
Trotha r 210 12080,02Straußſurt I 125 r 130] 0,0fElb e.
Magdeburg 10. Okt. 4 292 II. Okt. 2,800,12

Dresden o 0240,226Außig 165 1240,81
Börſennachrichten.

Berlin, den II. Oktober. Die heutige Börſe gab un
ünſtigen Gerüchten und damit einer weichenden 7 Raum.
ieſe vermochte ſich auch im weiteren Verlaufe des Geſchäfts

nur ſehr unvollkommen zu erholen, ſo daß die Börſe ziemlich
matt und bei herabgeſetzten Notirungen ſchloß.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 12. Oktober. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
neuer 162--190, alter 175 195 Mark. Roggen feſt 166-177
Mark, bei ſchwachem Angebot. Gerſte, ruhig Brau

e 170--190. hochfeine bis 197 Mark, Miettel-
ualitäten weniger beachtet, Futter- 130 160 W5 feſt, 156 165 kaxrk. Mais

ark. Rübſen M. Erbſen, Victoria 177—-186. Küm-
excl. Sack 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.

ar zrima Weizenſtärke 39,00—40,00 Mark. Abfallende
orten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—40 M. Bohunen 16
bis 18 Mark. Kleeſanten Mark. Fnttergrtikel ruhig

r 13--15 Mark. Roggeukleie 9,75--10,25 Mark
eizenſchagalen 8,75-9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25

Nark. Malzkeime, hell, 10.50 11,50 Mark, dunkle
9,00--10,00 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 29,50--31,00 M
Rüböl 67 M. Petrolenm 24.50-25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt. Kartoſſel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,20 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 36.20. Rübenſpiritus M.

Hallesohes Stadt Theater.
Beginn 7'/, Uhr.

28. Vorſtellung. (25. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

Sonnabend, den 12. October.

Pechschulze.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten von

alingré. Muſit von A. Lang.

Perſonen:
Friedrich Schulze, Rentier

Auguſte, ſeine Frau

Loniſe Schulze JohannaSchulze, Reſtaurateur Carl Rückert.
Marie Schulze, ſeine Frau. Eleonore Mahr.

d Schulze Jenny Schneider.Nina Schulze, ihre Tochter Lina Amthor.
Friedrich Schulze, Photograph L. Hoffmann.

Edmund Doß.
Emilie Friedau-Jeß

Greve.

Herr Müller. Carl Brinkmann.Friedrich Schulze, Musketier Adolf Schumacher.
Kellner Herm. Schubert.Döckerin Emeline Heinrich.Marg. Wachter.Eine Dame.Erſter ſchi Alfred Ruuge.rer Kegelſchieber ärthur Schöne

Ter Dienſtmann. re
Cin Beamter DBottfried Greger.Ein De rahbenGehntfe der geh

Ein Hausvirtith arl Friedau.Malvini, Balletdame Emmy Hoffmann.
Earoline, Balletdame Paula Syllwaſchy.Gier Kevulze, Pariiculier. r
Suſter Gaſt äſar Markgraf.Mimna, Sängerin. Clara Päblig.neEin Secundaner Joh. Schumann.

Ort der Handlung: Berlin.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Corps de Ballet, Gäſte, Schützen, Kegeiſchieber.

Sonntag 3 Uhr „Mein Leopold“ (halbe Opernpreiſe)
77, Uhr „Tamnhäuſer' (0).



S

Wa gren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Oktober. Weizen (mit Ansſchluß von Rauhweizen) per 10600
KNogr. loco feſter, Termine ſtill, gekündigt 160 Tonnen, Kündigungspreis 186,5
Mk. dez., Loco 182--192 Mk. nach Qualität J nalität 186 Wik. bez., gelber
märkiſcher Mk. ab Bahu g. per dieſen Monat 187 Mk. bez., per OktoberNo-
vwember 186,5 Mk. bez., ver November- Dezember 188,25-188--188,5 Mk. bez., per
Dezember Mk. bez., per April-Mai 195,25 195,75 Mk. bez,, per Mai-guni

k. bez. tm Müuhweigen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen
ne Mk. bez., Loco Mk. wach Ongalitt bez., gelbe Lieſerungs
qualität Mk. z per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per JnniJuli Mk. bez. gRoggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, ruht 750 Tonneu,
Kündigungeépreis 165,5 Mk. bez., Loco 155--168 Mk. nach Qualität e Liefer
nngsqualität 164 Mk. bez., inlänbiſcher Ack. ab Bahn bez., per dieſen Monat 165
bis 166 Mk. bez., per Oktober- November 164,5--166 165,75 Mk. bez., per November-
Dezember 164,75-—166,5-166 Mk. bez., per Dezember Mt. bez., ver April-Mai
168 169,25--168,5 Mk. bez., per Maiguni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, und kleine 135--200 Mk. bez., Futtergerſte
135--146 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1600 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen, Küu-
digungépreis Mk. bez., Loco 150--170 Mk. nach Onalität bez., Liefernngsquali
tät 150,5 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 154—-158 Mk. bez., feiner 160--168
Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel his guter 154--158 Mk. bez., ſeiner 160 168
Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 155--165 Mk. frei Wagen vehh per dieſen Monat n
per Oktober- November 149,75--150 Mk. bez., per November- Dezember 150--150,5 bis
150,25 Mk. bez., per Dezember-Jan. Mk. bez., per April-Piai 153--162,5 bis
463 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Magdeburg, 11. Oktober. Gebr. Landweizen 188--193 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 175--183 Mk.. Yauhweizen 163 bis
170 Mk., Roggen 161--166 Mk. Chevaliergerſte 175--200 Mk., Landgerſte 157 bis
172 Mk., Haſer 150--166 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslan, 11. Oktober. Roggen per Oktober 170,00 Mk., per November-
Dezember 166,00 Mk., per April-Mai 168,00 Mt.

Stettin, 11. Oktober. Weizen ſtill, loco 176,00-184,00, per Oktober
November 183,60, per NovemberDez. 184,50, per April-Mai 191,60. Roggenrig loco 166--161, per Oktober- November 159,50, per November Dezember 166,00,
per April-Mai 164,00. Pommerſcher Haſer loco 150--1654,

&öln, 11. Oliober. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 21,00, per
Nov. 19,35, per Dez. per März 19,97. Roggen hieſiger ieoco 15,60, frem-
der loco 17,00, per Nov. 16,25, per Dez. per März 16,80. Hafer hieſiger
loco 13,75, fremder 15,75.

Mannheim, 11. Oktober. Weizen per November 19,45, per März 20,15.
Roggen per November 16,30, per März 16,65. Hafer per November 14,30, per
März 14,90

Hamb urg, 11. Oktober. Weizen loco ruhig, holſeiniſcher loco neuer 175,00
dis 184,90. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 165--174. neuer 165
bis 274, ruſſiſcher loco feſt, 100--110. Haſer ſtill. Gerſte ſtill

Wien, 11. Oktober. Weizen per Herbſt 8,55 Gd., 8,60 Vr., per Frühjahr
9,11 Gd., 9,16 Br. Roggen per Herbſt 7,57 Od., 7,62 Br., per Sehr 7,77
Gd., 7,582 Vr. Hafer per Herbſt 7,33 Gd., 7,36 Vr., per Frühjahr 7,60 G
7,65 Br.

Peſt, 11. Oktober. Weizen loco ruhig, per Herbſt 8,39 Gd., 8,41 Br.Br. Haſer per Serbſ 6,95 Gd., 6,97 Br., per Früh
jahr 7,21 Gd., 7,23 Br
per Frühjahr 8,88 GOd., 8,90

Paris, 11. Oktober, Nachm. (Anuſangébericht.) Weizen ruhig, per Oktober
22,60, per November 22,765. ver November- Februar 2310, per Jannär- April 23,30,
2 Roggen behauptet, per Oktober 13,80, per Januar- April 14,60

Puris, 11. Oktober. (Schlußbericht) Weizen ruhig, ver Oktober 22,75,
per November 22,80, per Novemiber-Febrnar 23,10, per Jan.April 23,30. Roggen
behanptet, per Oktober 14,00, per Jannar-April 14,50.

Amſierdam, 11. Oklober. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 193,
Per März 202. Roggen loco flau, auf Termine feſter, per Oktober 139 138
bie 137——136, per März 144--143 142143.

Antwerpen, 1ſ. Oktober. Weizen behauptet.
Hafer unverändert. Gerſte feſt

London, 11. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
London, 11. Oktober. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem

Montag: Weizen 31800, Gerſte 31126, Hafer 337850 Orts. Sämmtliche Getreide
arten ſtramm, anztehend, Weizen und Hafer Sh. dLondon, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde uſahren ſeit letztem Mon-

ehe Weizen 31760, Gerſte 31120, Hafer 33780 Orts. afer und Weizen ziemlich
thätig, Sh. höher, Gerſte ſtetig, ruſſ. Hafer Sh. höher.
lo o gtersbn rg, 11. Oktober. Weizen loco 10,60. Roggen loco 7,00. Haſer

c

New-Pork, 10. Oktober Rother Winterweizen loco 87 GetredefrachtWeizen per Oktober 867 per November 867 per Dezember 887 bot e.

Zucker.
Magdebyrger Börſe,

1. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbrauchéſieuer.

11. Oktober.

Roggen begehrt.

Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack. 27,5Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack 25,60
Naffinade ff., ohne Faß aein, e e e 7Melis ffein, e nWWürfelzucker I. mit Kiſt e.

I e a 2 17 29,50Gem. Raffinade J. mit Sack

I. I 27,76 50Gem. Melis I. 6,660v J e u unFarinTendenz am 11 Oktober änuhig.

Ab Stationen.
B. Ohne Verbrauchéſleuer

11. Oktober.
Granuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 920 Rendemeut 16,60 6,95
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement 15,60 16,10
Nachprod. ohne Sack 750 Rendement 21,30 13,30

Tendenz am 11 Oktober Ruhig.
Wochenumſatz 277,000 Ctr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, 42-430 Be, (alle
„Grade) reſp, 80-—829 Brix ohne Tonne 3,50--3,70 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-430 Bé. ((alte Grade) veſp. 80-820
Brix ohne Tonne

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Proonkt,
abzüglich Steuervergütung,

a. ſrei auf Speicher Magdeburg

v. frei an Bord Hamburg
Oktober 12,12 32,00 bez. u. G, 12,05 Br. November 12.22 bez. u Br., 12,20
G. November- Dezember 12.25 bez. u. G., 12,27 Br. Dezember 12,26 Br., 12,30

12,40 S., är zin t d du h g.t D., 1266 Br.

elteſten der Kaufmännſchaft.
mdurg, 11. Oktober. Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 885 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Oktober 12.12,,
ver Dagenier i. 6rih per ma 13 62ij,, per Mai 13,07 i. Ruhig

Partre, 13. Okiober. (Telegramm). Schlußbericht. Rohzucker 680),
Be loco 29,50 à Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr., ver
W J ver November 39,60, per Oktober- Jannar 33,76, per Januar-

ril 34,89.Lonudon, 11. Oktober. (Telegramm). 959 9avagzucker 15 träge, Rüderzohzucker neue Ernte per Oktober 12 feſter. genttitngei Cuba 149,,

New-PHork, 10. Okt. Telegr) Zucker (Fair reſining Muscovados) b.
Kaffee

Havre, 11. Oktober. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee
iv Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

Havre, 13. Oktober. Vorm. 10 Uhr 80 Min. Telegramm von Peimann
iegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 84,60, per
ärz 92,26, per Mai 92,00. Ruhig

Hamburg, 12. Oktober. Nachmittags GSood average Sankos, per
Oktober 79,, ver Dezember 79 per März 7621,, per Mai 75i],. Behauptet.Amſterdam, 11. Oktober. (Telegr.), Java Kaffee good ordinury 62.

NRew-Hork, ſ0. Okt. (Telegramm). Kaffee (Farr-Rio) 19,, io Nr.
7 low ordinary per November 14,96, per Januar 14.92,

Vetrolenm.
Berlin, 11. Oktober. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr, Gekündigt Kg. Kündigungspreis
M. Loco ver dieſen Monat M. Vurchſchnittspreis M.

Termine per Dezember- Januar bez.
96 rewen. 11. Oktober. Petroleum feſt, loco Standard withe

„55 bez.
»Hamburg, 2 Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,80

Br., Gd., ver November December 6,76 Br., Gd.
Stettin, 14 Oktober, Petroleum loco 12,00.
Antwerpen, 2t. Oktober. (Telegramm). (Schlußbericht). etroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 17), bez., 17 Br., per September Oktober
bez., 17 Br. ver RNovember- Dezember 17 Br., per Januar-März 17 Br,

eſt,
New-Hork, 10. Okt. (Telegramm). Rafſinirtes Petrolenm 70 Ubel,

Teſt in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,50, do. Pipe live Fertiſicates per November 985 Feſt, ruhig.

biritus.
Berlin 11. Oktober. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter h nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per OktoberNovember

Stil l. GekündigtSpiritus mit 50 M. Verdrauchsabgabe ohne Faß.
o Liter. Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 55,4-55,2 M. Locomit Faß M., per dieſen Monat 53,5--53,6 bez, per Oktober November

bez., per Dezember bez., per April-Mai bez.
Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 40000 Liter.

Kündigungspreis 34,3 M. Loco ohne Je 35,4--35,2 bez., mit aß loco
M., per dieſen Monat 34,4--34,b--34,234,4 34.3 bez., per Oktob.Novemb.

32,1.-32, bez., per November- Dezember 31,7, bez., per Dez.bez. per Januar-ſſebruar bez., per F. ruar- März
bez., per April-Mai 32.8--32,7. bez., per MaiJuni 33,1--33, bz.

Magdeburg, 11. Oktober, (Hermann Wallher.) Karloſſelſpiritus ſtill
Loco ohne Faß unverſteuert bei 60 M. Verbranchsabgabe 55,20—56,60 M., desgl.
5 r Verbrauchéabgabe 36,00 i. Ab Speicher unter freier Vorhaltüng der

ebinde,
Leipzig, 11. Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit

50 M. Berbrauchsabgabe 5b 40 M. nom., mit 70 M. do. 36,40 M. nom.
Rordhaufen, 11. Oktober. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß

c 63--05 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
ahrikanten.

Breslau, 31. Oktober. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. excl. 60 M.
Verbrauchsabgaben per Oktober 53,70, do. do. per November- Dezember do.
do. per April-Miai do. 70 M. Verbranuchsabgaben per Oktober 33,70.

Hamburg, 11. Oktober. Spiritus ſiill, per Oktober-Noveniber 23,50
Bx., November- Dezember 22 00 Br., per April-Mai 21,50 Br., per MaiJuni 21,75

Stettin, 31, Oktober. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 50 M.
Konfumſtener 54,30, mit 70 M. Konſumſteuer 34,50, Oktober- November mit 70 M.
32b0, per November Dezember mit 70 M. 32,80, per April- Mai 32,80.

Poſen, 10., ober Spiritns loco ohne Faß, (50er) 63,40 do, loco ohne

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 11. Oktober. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

beſſer. Gekündigt Tentner. Kündigungspreis Mark. Loco
wit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,2 bez.ver Oktober- November 63,6—-64,2-63,8, bez. per Novemb.Dezemb. 62,8 bz., per
Dezember-Januar 62,5 M., ver April-Wiai ?890 60--59,7 bez.

Breslau, 14. Oktober. Rüböl per Oktober 76,00, Novbr- Dezember 66,00.
Köln, 10. Okt. Rüböl loco 73,00, per October 69,90, Mai 1890 62,10,

Hamburg, 1). Oktober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 68,50 M.
Stettin 11. Oktober. Rüböl ſiill, Okiober- November per

April-Mat 61,00.
Paris, 11. Oktober. (Telegramm). Rüböl weichend, ver Oktober

67,600. ver November 67,560, per November- Dezember 67,75, per Januar-April 67,60,

Futterſtoſfe und Düngemittel.
»Hamburg, 10. Oktober. utterſtoſfe Palmkuchen, dentſche 115 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 135--150 M. für 1000 kg. Baumwoll
ſaatkuchen 130 135 M. für 1000 kg. Erdnunßküchen 135-- 150 M. für 1000 kg jenach Qual. Rapskuchen 140- 150 wu. für 1000 «g. Leinkuchen 150 M. für
1060 kg. Palmkernſchrot 100 :05 M. für 16000 kg.

Hamburg, 11. Oktober. Schweſelſ. Ammoniak 26 26,56 M. r 100 kg.
Hambu re 71. Oktober. Salpeter, roh. Chiti 8,20-8,25 M., raff. Chili

Kali-Salpeter M.
Hamburg 11. Oktober. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffth. 18--22 M., do

phosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60 12 M., do*0—65 4,50 7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14--18 M., Knochenmehle 11.50--14,00
Mark.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. October Pol. -Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20- 30

Speiſebohnen, weihze, 2240 M., Linſen 28--66 M. per 100 üg.
Berlin, 11. October (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill Termine

Gekündigt t. Künvigungspreis M. Loco 123--128 M. nach Qualitätper dieſen Monat M., per Sept.- Oktober
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160--210 M., Futterwaare 148--168 M.

nach Qualität.
Wien, 13. October. Mals per September Gd., Br., per

Mai-Juni 5,63 Gd. 568 Br.
New ork, 10. October. (Telegramm). Mais (New) 397

ehl.
Berlin, 11. October. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 190 Kg brutto

inkl. Sack. Feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis ver dieſen

ez, SeptemberOktober meede per Ociob.Kobemd. 22 76--2265 bez, per Rovemb. Dezemt. 23 c

April 63,25.
New-Porf, 10 October. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berklin, 11., October. Weizen mehl Hr. 00 26,76-—23,70, Mr. 0 23,75--

21,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 und
1, 22,76--21,76 i. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 23,75--22,76 M. en.Nr. 0 18, i. höher als Nr. o und J per 100 Kg Br. inkl. Sas.

Berlin, 11. October (Amtlich). ne per 100 Ksg brutto in
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 200 ack. Kündigungspreis 17.
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreis
7 7 So r h i v Tee u b 53 int T äftslrockene Kartoffelſtärke per g brutto inkl. Sack, ermine ge oSrkün t e M. rin nna ua ver dleſen onat G. vez., ur nittépreM. dez., per Sept Oktob. M. viq 8

Berlin, 14. October. P ß rot v. e r
f. ole e M., Hen,Eier. FleButter. iſchBerlin, 11. October. (Pol.-Präſ.). Rind z v, der Kaile, 1,00--3.50 Mz,

van 0.90 ).50 M. Schwelnefleiſch 1,20--1.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60
r 60,90 1.60 M., Butter 1.80--2.80 M. ver 1 g. Kier 60 S

Kartoffeln.
Berlin, 11. October. (Pol. Pruäſ.). Kartoffeln 3.76 8,02 M. er 100 g.

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 14. October. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht)

Muthwaßlicher Umſatz 8000 B Ruhig. Tagesimport 13000 B.
Liverpool, 11. October. Rachmittage 12 Uhr 10 Min. BaumwolleUmſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 600 B. Ruhig Middl. amerik.

Lieferung Oktober 52
Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 10. October,Sehr feſt und ſegr belebt.r T 11. October. Wollauction. Preiſe feſt, behaſtptet, lebhafte

Betheiligung.
Metalle.

Amſterdam, 11. October Nachmittags. Bancazinn 65
Frankfurt g. M., 11. October. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

98,00 Br., 126,00 G.
Glasgow, 11. October. Bormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numderd

warrants b3 sh. d. P
ctober. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbersGlasgow, 91.

warrants 54 sh. 3 d.
r 11. October. Silber in Barren für 1 kg 126,75 B., 126.25 G.Roiterdain, 11. October. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. D

do cem n. Cie. hier. Zinn Vanka 55,, Billiton 55 ſl.London, 11. Sctober. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Ciez
hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat 42

London, 11. October. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) Zinn Strails 90!,, Auſtral. 91 Lſtrl.

London 11. October. Silberbärren 42, Lſirl., Zinn 90 varr.
Kupfer 42 Lſtri., Zint 22 Lſirl., Blei engl. 72, Mirl., ſpan. 12 er
Aneckſil ber Off Lſtrl.

De Mort, 10. October. Zinn Straits 21,00 Doll. Eiſen Re 3 Coltnes
23 26 Doll.

Viehmärkte.
Stein druch, 9. Oktober. Leichte Waare wird geſucht. Vorratham 7, Oktober 117,0590 Stück. Am 8. Oktober wurden 1298 Stück aufge

trieben, hindern wurden abgetrieben 985 Stück. Es verblieb demnach am 7,
Oktober ein Stand von 117,372 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42--42 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--44 Kr., mittlere
von 45-45 Kr., leichte von 46—48 Kr., Bauernwaare, ſchwere von 41--42 mittl.
von 44,—45 Kr., leichte von 46--48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43--44 Kr. mittelſchwere von
43- 44Kr leichte von 44-45 Kr.

Berlin, 14. Oktober. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſianden
207 Rinder, 1454 Schweine, 662 Kälber, 251 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ruhig. Der Markt wird nicht ganz geräumt. la 56-59M., IIa 47 52 Fi., IIIa 39-43 M., IVa 32-37 M. für 100 Pfund Feiſgr
ewicht. Schweine Ia. 64-—65 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber Ia

63 M., Ia 56-—59 M. die 100 Pfd. mit 26 9 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer i z wurden aber ausverkauft M. für 100 Pf. Nach v
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel raſcher. Ia 52--60 Pfg., Ia 40--50 dasPfund Fleſagewicht Hammel bei unveränd Preiſen ziemlich ausverkauft. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. Ia. 44--48 Pf., beſte Lämmer
big 55 Pfg. IIe. 36-41! Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

e nover, 10. Oktober. (Central-Schiacht- und Viehhof.) Zu g
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 354 Stück Schweine, 184 Stück
Kälber, 90 Stück Hammeh Die h ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sörte 68--68 M.
2. Sörte 03-—-65 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 14. Sorte75 Pf. 2. Sorte 65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte 50--55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel gut.

Magdeburg, 11. Oktober. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: Rinder, Schweine, Kälber, Hammel. GuteOchſen wurden bezahlt mit 66—68 M., geringe mit 62-64 vi., n e Kühe mit
62——64 M., geringe mit 56-58 M., z geringe mit 51-564 M., Bullen mit
52——57 M., gute Landſchweine mit 66-67 M., geringe mit 64-65 M. e geringe
mit 62—63 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 54--57 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.Schweinfurt, v. Oktober. Schweinemarkt ſehr ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
Handel waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 20-32 Mk. Läufer 50—80 Mk. das
Paar, fette Schweine 56—58 Pfg das Kg. Fleiſchgewicht:

*Hambürg, 10. Oktober. (Sternſchanze.) Bericht vom 7. bis 10. Oktober.
Schwelnehandel gut. LAufgetrieben waren 2120 Stück, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57—59 Mk., große Schweine 59
61 Mk, Sauen 48— 54 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm. An den Markt
bracht waren 1070 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe: Beſte Waare b0--75
Mk geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich; Chefredakteur Dr. Kichard Hamel für Politikeuilleton und den übrigen 3 ausſchließlich des Nachbezeichneten; RedakteurS artin Leiſt für Lokales, er Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19— ihr und Nachm. zwiſchen 7.-2, Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben, diedalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i 10 i und von 12-- Uhr. Die Expedition I undGeſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

[aaseaäarnrrroaaasaeäöet,96 en ne T L e-.LLT)DSDCI.-9.c.t.bfollrroòöou]qncao cx=m—»„2—— W vv»——mw v —rrrrrrrr vw. r 4 Zf. J e:Gerſiner Bör October EiſenbahnStamm- und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Erunder. I. Umrechnnugs-Conrſe:
ernne rse vom V Privritäts-Actien. Z. rüchz. 110 3 101, 106 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 176Dividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold 102,50 G do. v. o a 109, 80 Ark. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AachenPMiaſlricht 23/8 69, 30d, Dux-VBodenbach II. 5 90. 9965 Meininger 400 Pr. Pſobr. 4 1131600 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir, 20 Mk.

Deutſche eichs- Anleihe 4 107 4003 Dux-Bodenbach 7 227, 00 b S do. III, Gold 5 909,206 Meining. Looſe 4 27 7 0bzdo do 3 103, 30 S Carl-Ludwigébahn o2,60 Dux-Prag, Gold s los 80dz Preuß. Vodener., rickz. 110 5 112,006 Wechſel.
Preuß. conſol. Sigats-Nnleihel 4 106.5063 et F. c da re wigee. gar. d z y 3g 3 ginz-Ludwigshaſen /2 26. un Oderberg „756 u. „Ovprreß Sia in 1868 er Slartenbarg- riamete 3 65, 19b do. do. Gold 5 0o, 40G do. 115 115, 25 b G m 47 t 7 rdo. von 1850, 52, 53, 92 4 do. do. S. Pr s 113,60bz G Oeſterr. Franz Staalsb. alte 9 84, 105; do. 100 4 1102. 00d G o. 6o Fl. 212 168,3063do. Staats Sch.Sch. 3 100, 300 Wiecklend Friedr.-Franzb. 61 165, 00 d do. do. von 1874 8 82,90 G Preuh. Centralbodener.Bk., London r edo. n e z ;58 50 Oeſterreich. Nordweſtbahn u do. do. Erg.-Ne 3 581,60bz V rückz. o b Wie Eſir. 9 M. z zBerliner s 19 106 do. V. (Elbeihal) 700. Oeſterreich. Nordweſibahn b (91 80bz do. 110 Hig Par o0 Fres. T 80,z e nises Otneriggide Staaisbehn 3,70)16ö, o do. do. Ia. R. s 59.996 100 i (99, 6004 Plerbdur r J. en bdo 4 107 756 do. Si ar d 64,50 b do do. Gold 5 107,90 G O. 100 4 101 40dz B d 9 S. d. 3 M. b 2 207 00Kur und Neumärkiſ t Oſipreußiſche Sudbahn 86. d Oeſterreich. Südbahn 3 62, 190bzG Preuß. Hyp.Pt. 120 2 207 one do. do. St-Pr. 5 117 508 do. do. s i02, 506 do. i 110,750 Wien Oeſt. W. 100 t 3 SLand Tcutral Rit in ne Gold 65 z c do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1169,95dzt o. üdweſtbahn gar. 7 „25 ugar. Nordoſtbahn gar. 5 33 100,00i d. l e Saaibahn 5 52 do. do. oid 5 102, 008 Süddentſche Vodener. 4 100,70 Gold, Silber- und Paviergeld,Of preußiſche 3 i 106, s B do. StPr. s 118, 000 do. Ohſbahn 1. Em. b 50 Cours in Mark.313 100. vo Woarſchau- Wiener i Doſlars per St. 4,182505 Pommerſche Sie (20 200, WeimarGera 0 23,75bz G Charkow-Azow gar, ehe Jnduſtrielle Gdo. ar p Jnduſtrielle Gefellſchaften. Ducaten per St.S Poſenſche, neue 4 10 20bz B do. do St. Pr. 10 Große Ruſſ. Stgalsb. gar. 9 176,756 8 Jmperials per St ſo, odo. de di 100. 300 Werrabahn 3 (97, 00 b G Zwangored Hombrowo gar, (41/2 96,50b; B Zinsſuß 4 00. Napolconsd'or per St. 16.320

t 7 JelezOrel gar. b i v eet altlandſch. o 100,70B u gar 5 W Anholter Ma wingne Rede vo Ecanſch. Bantnoten rdo. neue e 100,70B Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Diosco dis ha 2'60 Berlin- Anh. Maſch. 71 126, 00b S Banknoten per 160 Fres. 81,2663
al Weſhrenbiſche a ieo, o Obligationen. Risſan heslow hat. 4 89, 7503 Der Swarbkoyſf 12 290, 9oth nS Kue und Reumärtiſche 4 24, 600 Ver Mtii. A. 5. 6. leſe z ehe ar 789 Des brit t e a muß. Varnnnoten t ver 100 dies. e
z e t eben de V. 3 103, 100)9 Warſchau Wiener II. s ioi, ob Siege z ez e i het de in. 103, 10b3 G Gatthardbahn IV. b 06, ob Sult 249, hob v 7)leſiſche a alleſche Maſchinenfabrik 16 335, 0de dte Vant Hopolb. u. Creditb.Aetien. an o l Leipziger Börse v, 11, October,Branunſchw. 20 Thlr. Looſe, VerlinAnhalter 57er in e Zinſen ä 400 v. I. ausgen Reichsbank 4 Körbisdorſer Zuckerfabrit s [107,60G

Mt. p. St. ſſeo. 103,500 n do M do. z Ia. V. e Dividende 888 Leopoldshall, chem. Fabr. s I18, 10B Zf.Löln-Lind. Prämien-Anl. 30 142, 90bz G Verlin-Görlit u 223 Berliner Handels-Geſ. 10 192,5003 Magdeburger Allg. Gas 95, 509 Pſandbr. des Sächſ. Landw.Söchſiſde Rente 3 06, 206 BerlimHambürg oaded. A. los 0 Braunſchw. Hann. Hypoth s 105 756 Magdeburger Bänbantk 182, 75B Credit, Verein 31/3100, o G
Berlin-PolsdamMagdeb. A 103] 200 Dormſtädter Bant 9 173,76bz Magdeburger Straßenbahn i0 Creditbr. des Sächſ. Landw.

Ausländiſche Fonds. v en u. A. v 105 o Deutſche Bant 9 172, ob Nordhänſer Tapelenfahrit 71/2 136, 250 Eredit Verein 3 100,600Griechiſche Anleihe v. 1889184] 6 94,00B el weidn. Freie in. 1o3. 200 Deutſche Genoſſenſch Bant 71 139, Staßfurt. chem, Fabrit 8 139 o Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Zeilen e Nent udes Preheer eeege Werte e. Päs2e h Dehhile Beſeeiſwakr i s d Edenbntger Maſch. Fabr. 90 v e e 2 208Oeſſerreich. Silberrente i 12709 e de v. i re sduer Bant 9 165, 49516 Zeiher Maſchinenſfabeir 18 274.50v do. von 1876 (cv,) 103,b apierrente a i ier, o ein Stindener F. Gothaer Grundereditbaut 956 109 do. von i882 à ioso t et 5 i. 200 Leipig e See do. von 1879 e t04, 00ieſi „Anlei 99 7 3'30 eipziger Credit-Anſta 5 jen d i Magdeburger Bankverein e Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. henburg geis a 188, 000
do. do. 1871 1 5 Magdeb Halberſi. 1865 4 103 20 do. Privatbank 4,9118, ob Anhalter 10 154,50b; B AuſſigTeplitz 4 622, 00de. do. r l a 17 o t e Maklerbank 8 121,25 b Legen Gu ahl 9 230 25do. do. 1873 5 ho2,206 do. Leipzig. A. 4 105, 2003 Nationalbank f. D. v 145, 00bz G Conſolidirte Marie 3 26,00bz G veipziger Bank do. 62 z 00 4 145, 25 O

Ryfſiſche conſ. Anl. v. 1875 a on ob do do. B 4 „io3 20B Deherreih. Lredit r r Donnersmarckhütte 3 81 400 do. Disc.-Geſ. do. o 9,756do. ausw. Aul. 1877 5 do Witlenderge 3 91, 10B Preuß. BodencreditBant 61 123,00 G Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 2 bot
do. cConſ Anſ. 1880 4 03, 250 Mainz rudwigehoſen har 3 Nos ad do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener 6 188, 50b G Cröllw. r r s 102,00Gdo. h diederſot Mir Pr. ein a 400/0 C. 600 arpener Bergwerke 2 229 006 Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 4 (091, 00b; V Oberſcleſiſche a. B. o 100 437 Hypoth.Banr 126,000 order Hütten 0 39, 25dz G Div. v. 88 4 136,006do. H. HOrient-inl. 6 64. 4003 do F. 4 26d eichébank s 40 131,90dz onigs- und Laurahütte 512171. 400 Leipz. m Schkeudido. Präm.-Anl. v. 18044 5 170, 2565 do. n. 4 103,206 Sächſſche Vant 416110, 906; Lauchhammer u 127 25 Div. 86/87do. do. 1866 5 I26, 00 do. “Eni. v. 1879 45/2 105600 Weimariſche Bank 28 115, 00b G Magdeburger 15 208, 500 Thür. Leipz. St. 4 [168,00Gdo. Bodencred.-Pfandbr. 7 606 do. Em. v. 1880 4 1l03 260) do. St. Pr. B. 13 Zuckerraffinerie Halle 0do. Centr.-Boden-Credit- Oſipreußiſche Südbahn 4 i Riebeck, MontanWerke 10 m Div. 87/88 4 136,76 b Gfandbriefe 83, 300 Dechte Ober Ufer 1. 4 103, 226 Hypotheken-Certiſiegte. Sächſ. Gußſiaht 214,90 ſ2Rumän. Staats Rente 6 166 800 do. de n. 4 103. 200 f Sächſ.-Thür. Braunkohlen 7 173, 60b3 G Zur Pr.-Obl. 4 103, 25do. do. fund. 5 10i 40d Mheiniſche II s Anhalter Landesbank z 102,70 G do. do. St. Pr. [7 173, 60G Buſchtiehrader do. v. 72 b (90,50 Pdo. do. amort. 6 97,00B do. do. 1888, 60. 4 103, 20b Braunſchw. Hannover 4 101 6005 Weſteregeln Alkali 12 173, 00d; r z v. 72 5

u w. r 5 De de de i 29 Deviſche Grund chuld. Baur t Bankdisconto in g m/2 v ö i J.d h Ob n. n n Deniſche Hyp.Bt. Berlin Amſerdam 21 London r tet dine kö zete rin 4 3 wo 1V-- VI San end e t un Div 88 4 103,60Per m 1353 5 4 3 T83, 3000 Werravahn Gothatr Prümien I. Abth. e vhfte rwaidise. eaſs Wien Wer Kuxe ſeo. 615,00
h
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